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Die  Erfindung  betrifft  ein  mehrteiliges  Schmuck- 
stück,  insbesondere  Fingerring,  aus  mehreren  fle- 
xibel  miteinander  verbundenen,  einen  Kurvenzug 
bildenden  Kreisringabschnitten,  wobei  die  Länge 
des  Kurvenzuges  wenigstens  doppelt  so  gross 
wie  der  einfache  Kreisringumfang  eines  damit 
bildbaren  Ringes  ist  und  wobei  die  Kreisringab- 
schnitte  in  der  Gebrauchslage  stirnseitig  aneinan- 
derliegen. 

Aus  der  DE-C-5524  ist  ein  Schmuckstück  be- 
kannt,  welches  aus  Kreisringabschnitten,  die 
stirnseitig  aneinanderliegen,  gebildet  ist,  wobei 
diese  Kreisringabschnitte  über  Scharniere  an  ih- 
ren  stirnseitigen  Enden  miteinander  verbunden 
sind  und  über  die  Scharnierachse  gegeneinander 
verdrehbar  sind,  so  dass  sich  ein  spiralförmiges 
Schmuckstück  damit  bilden  lässt,  das  im  darge- 
stellten  Beispiel  schlangenförmig  ausgebildet  ist, 
wobei  der  Schlangenkopf  und  das  Schlangenende 
über  eine  kleine  Kette  miteinander  verbunden 
werden  können.  Durch  die  Verbindung  der  einzel- 
nen  Kreisringabschnitte  über  eine  Achse  mitein- 
ander,  lässt  sich  bei  dem  bekannten  Schmuck- 
stück  nur  eine  Spirale  bilden  oder  aber  eine 
Schlange,  andere  Gestaltungen  sind  bei  dem  be- 
kannten  Schmuckstück  nicht  möglich. 

Mehrteilige  Schmuckstücke  in  Ringform,  insbe- 
sondere  mehrteilige  Fingerringe  sind  bekannt, 
wobei  die  in  sich  geschlossenen  Ringe  in  der 
Gebrauchslage  zu  einem  gemeinsamen  Schmuck- 
stück  zusammengefasst  sind  (z.B.  die  DE-A- 
1912690  oder  US-A-1  327606).  Bei  diesen  be- 
kannten  Ringen  bleibt  jeder  Teilring  aber  für  sich 
als  geschlossener  Ring  erhalten.  Er  ist  entweder 
getrennt  tragbar,  wie  im  ersten  Fall  oder  aber  zu 
einer  Einheit  zusammengefasst,  wie  nach  der 
oben  zitierten  amerikanischen  Patentschrift. 

Aus  der  FR-A-446266  ist  ein  mehrteiliges 
Schmuckstück  als  Fingerring  mit  flexibel  mitein- 
ander  verbundenen  Kreisringabschnitten  be- 
kannt,  wobei  dort  die  einzelnen  Elemente  federbe- 
aufschlagt  teleskopierbar  sind,  in  der  Weise,  dass 
unter  Beibehaltung  der  Ringform  die  lichte  Weite 
des  Ringes  veränderbar  ist. 

Aufgabe  der  Erfindung  ist  die  Schaffung  einer 
Lösung,  mit  der  ein  mehrteiliger  Ring  mit  gegen- 
einander  bewegbaren  Ringteilen  geschaffen  wird, 
wobei  sich  unterschiedliche  Gestaltungen  vom 
Benutzer  des  Schmuckstückes  selbst  erzeugen 
lassen,  ohne  dass  die  Einheit  des  Schmuckstük- 
kes  davon  betroffen  ist. 

Diese  Aufgabe  wird  gemäss  der  Erfindung  da- 
durch  gelöst,  dass  bei  einem  Schmuckstück  der 
eingangs  genannten  Art  der  Kurvenzug  in  sich 
geschlossen  und  einheitlich  ist  und  die  Kreisring- 
abschnitte  elastisch  miteinander  verbunden  sind. 

Durch  diese  Ausbildung  lässt  sich  das 
Schmuckstück  beispielsweise  als  Durchzugsring 
für  Halstücher  od.dgl.  heranziehen,  da  die  gegen- 
einander  beweglichen  Ringteile  in  entsprechende 
Form  bringbar  sind.  Die  erfindungsgemässe  Aus- 
gestaltung  ist  besonders  bei  Fingerringen  vorteil- 

haft,  da  sich  mit  einfachen  Mitteln  Doppelringe 
oder  Mehrfachringe  erzeugen  lassen,  die  jeweils 
sich  an  einer  Stelle  oder  an  mehreren  über- 
kreuzen  und  damit  eine  besondere  Schmuckwir- 
kung  hervorrufen.  Auch  kann  ein  beispielsweise 
eine  Acht  bildender  Kurvenzug  an  zwei  Fingern 
gleichzeitig,  sei  es  vom  gleichen  Benutzer  oder 
als  Partnerring,  von  unterschiedlichen  Personen 
getragen  werden. 

Nach  der  Erfindung  ist  vorgesehen,  dass  die 
Kreisringabschnitte  als  Rohrstücke  ausgebildet 
sind,  die  durch  ein  innerhalb  der  Rohrstücke  ver- 
laufendes,  elastisches  Element  verbunden  sind. 
Lassen  sich  prinzipiell  an  den  Stossstellen  elasti- 
sche  Verbindungen  zwischen  den  den  Kurvenzug 
bildenden  Abschnitten  ausführen,  so  ist  die  erfin- 
dungsgemässe  Ausgestaltung  dann  besonders 
zweckmässig  und  von  Vorteil,  wenn  die  Art  der 
flexiblen  Verbindung  von  aussen  nicht  sichtbar 
sein  soll,  um  den  Gesamteindruck  des  Ringes 
nicht  zu  beeinflussen. 

Dabei  ist  es,  wie  die  Erfindung  dies  auch  vor- 
sieht,  besonders  zweckmässig,  das  elastische 
Element  als  Spiralfeder  auszubilden.  Hierbei  ist 
eine  vergleichsweise  einfache  Montage  möglich, 
da  sich  die  beiden  Enden  der  Spirale  mit  dem 
Goldschmied  verfügbaren  Mitteln  in  einfacher 
Weise  nach  Auffädeln  der  einzelnen  Abschnitte 
verbinden  lassen. 

In  weiterer  Ausgestaltung  ist  nach  der  Erfin- 
dung  vorgesehen,  dass  das  Schmuckstück  aus 
vier  180°-Kreisringabschnitten  oder  aber  in  abge- 
wandelter  Ausführungsform  aus  acht  90°-Kreis- 
ringabsschnitten  gebildet  ist. 

Zur  ästhetischen  Vervielfältigung  des  Gesamt- 
eindruckes  des  Schmuckstückes  sieht  die  Erfin- 
dung  vor,  dass  die  Kreisringabschnitte  farblich 
und/oder  ihrer  Oberflächenstruktur  nach  unter- 
schiedlich  ausgebildet  sind  und/oder  dass  die 
Kreisringabschnitte  selbst  farblich  unterschied- 
lich  ausgebildet  sind  und/oder  dass  zwischen  den 
Abschnitten  Schmucksteinfassungen  od.dgl.  an- 
geordnet  sind.  So  können  z.B.  zwischen  den  Ab- 
schnitten  kleine  Kügelchen  aus  andersfarbigem 
Metall,  Koralle,  Perlen  od.dgl.  angeordnet  sein. 

Neben  diesen  insbesondere  das  ästhetische 
Gesamtbild  des  Schmuckstückes  beeinflussenden 
Kennzeichen  der  Erfindung  sind  noch  weitere  Ge- 
staltungsmöglichkeiten  möglich,  beispielsweise 
kann  das  Schmuckstück  aus  so  vielen  Bogenteilen 
gebildet  sein,  dass  sich  ein  dreifach,  vierfach  oder 
mehrfach  umschlungener  Ring  bilden  lässt,  wobei 
jedoch  jeweils  ein  geschlossener  Kurvenzug  be- 
wahrt  bleibt. 

Die  Erfindung  ist  nachstehend  anhand  der 
Zeichnung  beispielsweise  näher  erläutert.  Diese 
zeigt  in 

Fig.  1  einen  Fingerring  linksverdreht  und  ge- 
klappt, 

Fig.  2  eine  andere  Gestaltung  als  Zwei-Finger- 
ring  und 

Fig.  3  den  Fingerring  in  aufgedrehter  Form,  be- 



stehend  aus  acht  rohrförmigen  Kurvenelementen, 
wobei  eines  geschnitten  ist. 

Das  dargestellte  Schmuckstück  1  besteht  im 
Beispiel  nach  Fig.  1  aus  vier  farbig  gleichen,  un- 
mittelbar  aneinander  anschliessenden  Abschnit- 
ten  z.B.  aus  Edelmetall  als  Viertelkreisteile  2  und 
daran  wiederum  anschliessenden  andersfarbigen 
Viertelkreisteilen  3,  die  als  Rohrelemente  ausge- 
bildet  sind  und  von  einem  elastischen  Element, 
wie  in  Fig.  3  dargestellt  einer  Spiralfeder  4,  zu- 
sammengehalten  sind.  Die  Spiralfeder  4  ist  ihrer- 
seits  an  den  Ösen  5  zu  einem  geschlossenen  Fe- 
derzug  zusammengefügt,  wie  sich  aus  dem 
Schnittbild  in  Fig.  3  ergibt. 

In  Fig.  2  ist  eine  Möglichkeit  dargestellt,  die 
Ringteile  2  und  Ringteile  3  abwechselnd  abzufä- 
dein  und  zu  einem  Kurvenzug  zusammenzufas- 
sen.  Durch  die  elastische  Verbindung  der  einzel- 
nen  Ringteile  2,  aneinander  lassen  sich  nicht nur 
die  in  den  drei  Figuren  wiedergegebenen  Legebil- 
der  mit  der  Erfindung  erreichen,  sondern  auch 
andere  Schmuckobjekte.  Insbesondere  können 
bei  verschiedenen  grossen  Rohrabschnitten  auch 
unterschiedliche  Raumkörper  gebildet  werden, 
die  z.B.  als  Tuchring,  Partnerring,  Gelenkring 
od.  dgl.  ausgebildet  sein  können.  In  Fig.  3  ist  auch 
die  Möglichkeit  angedeutet,  zwischen  den  Ab- 
schnitten  2  und  3  z.B.  Perlen  6  aufzufädeln. 

Natürlich  ist  das  beschriebene  Ausführungsbei- 
spiel  in  vielfacher  Weise  abzuändern,  ohne  den 
Grundgedanken  der  Erfindung  zu  verlassen.  So  ist 
die  Erfindung  insbesondere  nicht  auf  die  Verbin- 
dung  mittels  einer  Spiralfeder  beschränkt.  In  glei- 
cher  Weise  können  hier  beispielsweise  elastische 
Materialien,  wie  Gummi  od.dgl.,  zur  Verbindung 
herangezogen  werden.  Neben  der  dargestellten 
Zweifarbigkeit  kann  der  Ring  selbstverständlich 
auch  einfarbig  oder  mehrfarbig  ausgebildet  sein. 
Auch  können  die  Ringabschnitte  in  sich  mehrfar- 
big  gestaltet  sein,  ebenso  wie  in  den  Trennfugen 
zusätzliche  Halterungen  für  Schmucksteine  einge- 
fügt  sein  können  oder  aber  die  Abschnitte  selbst 
mit  Schmucksteinen  besetzt  sein  können,  um  auch 
hier  unterschiedliche  ästhetische  und  farbliche 
Eindrücke  hervorrufen  zu  können. 

1.  Mehrteiliges  Schmuckstück  (1),  insbesondere 
Fingerring,  aus  mehreren  flexibel  miteinander 
verbundenen,  einen  Kurvenzug  bildenden  Kreis- 
ringabschnitten  (2,  3),  wobei  die  Länge  des  Kur- 
venzuges  wenigstens  doppelt  so  gross  wie  der 
einfache  Kreisringumfang  eines  damit  bildbaren 
Ringes  ist  und  wobei  die  Kreisringabschnitte  (2, 3) 
in  der  Gebrauchslage  stirnseitig  aneinander- 
liegen,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  der  Kur- 
venzug  in  sich  geschlossen  und  einheitlich  ist  und 
die  Kreisringabschnitte  (2,  3)  elastisch  miteinan- 
der  verbunden  sind. 

2.  Schmuckstück  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  die  Kreisringabschnitte  (2,  3) 
als  Rohrstücke  ausgebildet  sind,  die  durch  ein 
innerhalb  der  Rohrstücke  verlaufendes,  elasti- 
sches  Element  (4)  verbunden  sind. 

3.  Schmuckstück  nach  Anspruch  2,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  das  elastische  Element  als 
Spiralfeder  (4)  ausgebildet  ist. 

4.  Schmuckstück  nach  einem  der  vorangehen- 
den  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  es 
aus  vier  180°-Kreisringabschnitten  gebildet  ist. 

5.  Schmuckstück  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  3,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  es  aus  acht 
90°-Kreisringabschnitten  (2,  3)  gebildet  ist. 

6.  Schmuckstück  nach  einem  der  vorangehen- 
den  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  dass 
die  Kreisringabschnitte  (2,  3)  farblich  und/oder 
ihrer  Oberflächenstruktur  nach  unterschiedlich 
ausgebildet  sind. 

7.  Schmuckstück  nach  einem  der  vorangehen- 
den  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  dass 
zwischen  den  Kreisringabschnitten  (2,  3)  unter 
Aufrechterhaltung  deren  stirnseitigen  Aneinan- 
derliegens  Schmucksteinfassungen  oder 
Schmuckelemente  angeordnet  sind. 

8.  Schmuckstück  nach  einem  der  vorangehen- 
den  Ansprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  dass 
die  Kreisringabschnitte  (2,  3)  mit  Schmuckstein- 
fassungen  versehen  sind. 

1.  A  multi-part  item  of  jewellery  (1),  in  particular 
a  finger  ring,  comprising  a  plurality  of  circular  ring 
portions  (2,  3)  which  are  flexibly  interconnected 
and  which  form  a  curve  configuration,  wherein  the 
length  of  the  curve  configuration  is  at  least  twice 
that  of  the  single  circular  ring  circumference  of  a 
ring  which  can  be  formed  therewith,  and  wherein 
the  circular  ring  portions  (2,  3)  bear  against  each 
other  at  their  end  faces,  in  the  position  of  use, 
characterised  in  that  the  curve  configuration  is 
closed  in  itself  and  unitary  and  the  circular  ring 
portions  (2,  3)  are  elastically  interconnected. 

2.  An  item  of  jewellery  according  to  claim  1, 
characterised  in  that  the  circular  ring  portions  (2, 
3)  are  in  the  form  of  tubular  portions  which  are 
connected  by  an  elastic  element  (4)  extending 
within  the  tubular  portions. 

3.  An  item  of  jewellery  according  to  claim  2, 
characterised  in  that  the  elastic  element  is  in  the 
form  of  a  coil  spring  (4). 

4.  An  item  of  jewellery  according  to  one  of  the 
preceding  claims,  characterised  in  that  it  is  form- 
ed  from  four  180°  circular  ring  portions. 

5.  An  item  of  jewellery  according  to  one  of 
claims  1  to  3,  characterised  in  that  it  is  formed 
from  eight  90°  circular  ring  portions  (2,  3). 

6.  An  item  of  jewellery  according  to  one  of  the 
preceding  claims,  characterised  in  that  the  cir- 
cular  ring  portions  (2,  3)  vary  in  regard  to  colour 
and/or  the  surface  structure  thereof. 

7.  An  item  of  jewellery  according  to  one  of  the 
preceding  claims,  characterised  in  that  gem  set- 
ting  means  or  ornamental  jewellery  elements  are 
arranged  between  the  circular  ring  portions  (2,  3), 
with  contact  between  the  end  faces  thereof  being 
maintained. 

8.  An  item  of  jewellery  according  to  one  of  the 
preceding  claims,  characterised  in  that  the  cir- 



cular  ring  portions  (2,  3)  are  provided  with  gem 
setting  means. 

1.  Bijoux  en  plusieurs  parties  (1),  notamment 
bague,  constitué  de  plusieurs  tronçons  d'anneau 
circulaire  (2,  3)  reliés  les  uns  aux  autres  de  façon 
flexible  et  formant  un  trajet  curviligne,  la  longueur 
du  trajet  curviligne  étant  au  moins  double  du  seul 
périmètre  circulaire  d'un  anneau  qui  y  est  inclus 
et  les  tronçons  d'anneau  circulaire  (2,  3)  étant  en 
position  d'utilisation  disposés  les  uns  au  bout  des 
autres,  caractérisé  en  ce  que  le  trajet  curviligne 
est  fermé  sur  lui-même  et  d'un  seul  tenant  et  en 
ce  que  les  tronçons  d'anneau  circulaire  (2,  3)  sont 
liés  les  uns  aux  autres  de  façon  élastique. 

2.  Bijoux  selon  la  revendication  1,  caractérisé 
en  ce  que  les  tronçons  d'anneau  circulaire  (2,  3) 
sont  constitués  sous  forme  de  pièces  tubulaires 
qui  sont  raccordées  à  l'aide  d'un  élément  élasti- 
que  (4)  s'étendant  à  l'intérieur  des  pièces  tubulai- 
res. 

3.  Bijoux  selon  la  revendication  2,  caractérisé 
en  ce  que  l'élément  élastique  est  constitué  sous 
forme  d'un  ressort  spiral  (4). 

4.  Bijoux  selon  l'une  des  revendications  précé- 
dentes,  caractérisé  en  ce  qu'il  est  formé  de  quatre 
tronçons  d'anneau  circulaire  s'étendant  sur  180°. 

5.  Bijoux  selon  l'une  des  revendications  1  à  3, 
caractérisé  en  ce  qu'il  est  formé  de  huit  tronçons 
d'anneau  circulaire  (2,  3)  s'étendant  sur  90°. 

6.  Bijoux  selon  l'une  des  revendications  précé- 
dentes,  caractérisé  en  ce  que  les  tronçons  d'an- 
neau  circulaire  (2,  3)  sont  colorés  et/ou  sont  cons- 
titués  avec  des  structures  superficielles  différen- 
tes. 

7.  Bijoux  selon  l'une  des  revendications  précé- 
dentes,  caractérisé  en  ce  qu'entre  les  tronçons 
d'anneau  circulaire  (2,  3)  et  pour  leur  maintien 
bout  à  bout  sont  disposés  des  montures  de  pierres 
de  bijouterie  ou  des  éléments  de  bijouterie. 

8.  Bijoux  selon  l'une  des  revendications  précé- 
dentes,  caractérisé  en  ce  que  les  tronçons  d'an- 
neau  circulaire  (2,  3)  sont  munis  de  montures  de 
pierres  de  bijouterie. 
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